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NEUESTE INFORMATIONEN DER BüRGERINITIATIVE 

Die momentane Situation ist folgende: Die Deponie ist offiziell 
vom Landkreis geschlossen worden . 
Be~ründung: Polder 111 gilt unerklärlicherweise plötzlich als ver­
f ü It und da für Polder IV noch keine Genehmigung vorliegt, ist 
derzeit keine Einlagerung möglich. 
I nzwi schen s ind ~ Gutachten(von Dr. Stolpe für die BÜRGERINITIATIVE, 
Prof. Heitfeld für die Stadt Rehburg-Loccum und Büro Pickel für die 
GSM (I) ) veröffentlicht, die alle zum gleichen Er gebnis kommen: 
DIE DEPONIE IST UNDICHT, DIE GIFTSTOFFE GELANGEN INS GRUNDWASSER 
Das Landesamt für Bodenforschung ( Hannover ) weigert sich diese 
Tatsachen anzuerkennen I Zitat: Dafür gibt es keine begründeten Daten. 
Es ist daher offensichtlich, daß die Be zirksregierung mit allen 
Mitteln versuchen wird/die Wiedereröffnung der Deponie durchzusetzen. 
Dieses ist umso bedenklicher, da die Re chtsgrundlage für die Betriebs -
genehmigung auf grund der Aussagen der Gutachter nicht mehr besteht. 
Wir dürfen uns mit der vorübergehenden Schließung also n icht zu­
friedengeben,sondern wir müssen wachsam bleiben und unsere Anwe­
senhei t vor Ort aufrechterhalten. 

Ein weiterer Grund für unsere Anwesenhe i t ist das akute Problem der 
Beseit i gung des mit dem Gift i n Berührung gekommenem Grund-und Regen­
wassers . Bisher wurden täglich rund 100 .000 ltr. des verseuchten 
Wass ers in Kläranlagen( zuletzt Hameln ) gebracht . 
Da diese Anla gen zur Beseitigung dieser Giftstoffe nicht in der Lage 
sind, stellen wir folgende Grundsatzforderungen : 
1. Auf der Grundlage des Einlagerungskataloges muß 

eine vollständige Analyse auf die Schadstoffe im 
Wasser hin erfolgen( Bisher fehlt z.B. eine regel­
mäßige Untersuchung auf chlorierte Kohlenwasser­
stoffe) • 

2. Es ist offen, wie das vergiftete Wasser unschäd-
lich beseitigt werden kann. Es müssen bessere Verfahren 
gefunden werden als die bisherige biologische 
Klärung( Verdünnung ist unzureichend). 

3. Solange das Sickerwasser in biologische Klär­
anlagen gebracht wird, ist sicherzustellen, daß 
der Klärschlamm nicht auf die Felder gebracht 
wird ( wo er die Nahrungskett e belastet,u.a. 
durch Schwermetalle ), sondern entweder a)ver­
brannt oder b) auf anderem Wege unschädlich 
gemacht wird. 

4 . Bi~zur endgültigen Sarnierung der GSM-Deponie muß 
der Anfall von vergiftetem Wasser drastisch re­
zuziert werden. 

\Vir danken der Bevölkerung für die bisherige Unterstützung, und bitten 
unsere Arbeit an der Deponie au ch weiterhin tatkräftig ( z.B. in 
l!'orm von Lebensmitteln und Ge l dspenden ) zu unterstützen. 
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